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Nachbeurkundung der Eheschließung
[bookmark: AMLoesungEnde]Problem
Im Rahmen des Programms OZG Umsetzungsprojekts „Eheschließung“ soll u. a. die Digitalisierung der Nachbeurkundung der Eheschließung umgesetzt werden.
Für die Kommunikation zwischen dem Online-Dienst und den Fachverfahren der Standesämter ist eine entsprechende Mitteilung über XPersonenstand erforderlich. 
Lösung
Es wurde die Nachricht 082025 aufgenommen, die es erlaubt Informationen über eine nachzubeurkundende Eheschließung an das zuständige Standesamt zu übermitteln.
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Problembeschreibung bei Erfassung
Im Rahmen des Programms „OZG Föderal“ im Themenfeld „Familie und Kind“ befindet sich das Umsetzungsprojekt „Eheschließung“, das u. a. die Digitalisierung der Nachbeurkundung der Eheschließung und Lebenspartnerschaftsbegründung umsetzt.
Im Rahmen des Projektes wurde bereits der Austausch zu Rechts- und Fachexperten gesucht und ein Konzept zur Umsetzung der digitalen Nachbeurkundung erarbeitet. Das Konzept sieht vor, dass Personen der deutschen Staatsangehörigkeit die Nachbeurkundung ihrer im Ausland geschlossenen Ehen oder begründeten Lebenspartnerschaften mit Hilfe eines Online-Dienstes „Ehe-Online“ digital beantragen können. Nach entsprechender Identifizierung mit eID-Funktion und Befüllung der erforderlichen Datenfelder zur eigenen Person und zur Ehe oder Lebenspartnerschaft, können erforderliche Nachweise als Kopie hochgeladen und dem zuständigen Standesamt übermittelt werden. Im Standesamt erfolgt die Prüfung der Daten und der Nachweise sowie eine anschließende Rückmeldung an den Antragsstellenden, welche Nachweise im Original postalisch an das Standesamt zu senden sind, damit die Prüfung und Nachbeurkundung abgeschlossen werden kann. 
Gem. § 34 PStG ist vorgesehen, dass Eltern und Kinder den Antrag für die verstorbenen Ehe- oder Lebenspartner stellen können. Aufgrund der höheren Komplexität und geringeren Fallzahl wird diese Zielgruppe im Projekt vorerst nicht betrachtet und muss somit auch nicht bei der Mitteilungserstellung berücksichtigt werden. Auch die Nachbeurkundungen, die in mehreren Fällen über die deutschen Konsulate an die deutschen Standesämter weitergereicht werden, sind nicht Gegenstand des Projektes oder der XÖV-Mitteilung.    
Der Prozess der Abfrage sowie ggf. Änderung der Namensführung der Ehe- oder Lebenspartner wird, so wie aktuell auch im Fachverfahren abgebildet, vom Prozess der Nachbeurkundung der Eheschließung oder Lebenspartnerschaftsbegründung ausgeklammert und kann im nächsten Schritt erfolgen. Der Prozess zur Namensänderung bzw. die Erklärung zur Namensführung ist nicht Gegenstand dieses Projektes. 
Für die Kommunikation zwischen Online-Dienst und Fachverfahren ist eine entsprechende Mitteilung über XPersonenstand erforderlich. Die Nachweise können vorerst vom Online-Dienst an ein Funktionspostfach des Standesamtes übermittelt werden und erst im nächsten Schritt, mit einer weiteren Spezifikation XPersonenstand, direkt in das Fachverfahren.
Lösungsvorschlag bei Erfassung
In XPersonenstand soll eine Nachricht aufgenommen werden, die es ermöglicht, alle notwendigen Daten für die digitale Nachbeurkundung der Eheschließung oder Lebenspartnerschaftsbegründung an das Fachverfahren zu übermitteln.
Diese Nachricht kann ähnlich wie die Nachricht „082021 – Anmeldung der Eheschließung“ gestaltet werden. Datenfelder, die die Trauung betreffen, müssten entfallen sowie weitere Datenfelder, die die bereits abgeschlossene Ehe oder begründete Lebenspartnerschaft betreffen, müssten aufgenommen werden. Nach derzeitigem Kenntnisstand des Projekts sind diese Daten folgende:
· Zu entfernende Datenfelder (betreffend u.a. die anstehende Trauung):
· Angaben zum Trautermin: Wunschtermin, Wunschzeit, Wunschort, Wunschraum
· Gewünschte Namensführung sowie der gemeinsame Familienname
· Dolmetscher 
· Religionszugehörigkeit 
· Letzte Ehe oder Lebenspartnerschaft in Deutschland

· Aufzunehmende Datenfelder (betreffend die geschlossene Ehe oder begründete Lebenspartnerschaft):
· (1:1) Abfrage der Angaben zur Ehe oder Lebenspartnerschaft, die nachbeurkundet werden soll
· (1:1) Datum der Eheschließung oder Lebenspartnerschaftsbegründung
· (1:1) Ort und Land der Eheschließung oder Lebenspartnerschaftsbegründung
· (0:1) Registernummer 
· (1:1) Angabe, ob die Ehe oder Lebenspartnerschaft noch besteht
· (2:2) Der Familienstand beider Personen vor der Eheschließung oder der Lebenspartnerschaftsbegründung
· (1:1) Abfrage, ob eine Entscheidung zur Namensführung im Rahmen der Eheschließung oder Lebenspartnerschaftsbegründung stattgefunden hat (somit kann das Standesamt besser einschätzen, ob eine Namensführung nach deutschem Recht nach der Nachbeurkundung abgefragt werden sollte)
· (0:1) Abfrage, ob eine Namensführung nach deutschem Recht gewünscht ist 

Darüber hinaus müsste die „zahlungAnmeldungErfolgt“ angepasst werden in „zahlungNachbeurkundungErfolgt“. 
[bookmark: _GoBack]Sollten durch das EG weitere Informationen identifiziert werden, ist eine Aufnahme in das Umsetzungsprojekt vorgesehen.
Bearbeitungsschritte
Bearbeitet durch: CAB	2022-01-19
Die Nachbeurkundung der Eheschließung soll ähnlich wie die Nachricht zur Anmeldung der Eheschließung ohne persönliche Vorsprache im Standesamt umgesetzt werden, da viele der Antragssteller im Ausland wohnen. Die im Kontext der Anmeldung der Eheschließung aufgekommenen Bedenken gegen einen voll digitalen Prozess sollen bei der Bearbeitung im EG bedacht werden.
Auch andere Nachbeurkundungen werden voraussichtlich in Zukunft als OZG-Leistungen angefordert werden. Die gemeinsame Bearbeitung wäre aus Sicht des CAB sinnvoll und sollte im EG mitgedacht werden, damit die im OZG-Kontext übermittelten Antragsdaten in das Fachverfahren möglichst übernommen werden können. 
Der CR 5/2022 wird unter MUSS eingeplant. Zusätzlich sollen durch die KoSIT Gespräche mit bekannten OZG-Projekten gesucht werden, um im Rahmen weiterer CRs auch die Nachbeurkundung der Geburt und des Sterbefalls in diesem Jahr zu bearbeiten.
Bearbeitet durch: KoSIT (Conrad)	2022-01-26
Es wurde auf Basis der Nachricht 082021 eine neue Nachricht entworfen (082025).
Folgende Felder wurden gegenüber der 082021 entfernt:
· AngabenEheschliessende/dolmetscher
· AngabenEheschliessende/religion
· AngabenEheschliessende/kostenAbruf
· wunschtermin, wunschort, wunschraum, wunschzeit
Folgende Felder wurden hinzugefügt:
· nachzubeurkundendeEhe
· eheBestehtFort
· namensfuehrungErklaert
· namensfuehrungGewuenscht
Folgende offene Fragen sind durch das UP oder das EG noch zu klären:
1. Wie wird mit Namenserklärungen umgegangen? 
a. Wie kann dies sinnvoll in den Prozess integriert werden? 
b. Wird das Element „gemeinsamerFamilienname“ bei der Nachbeurkundung benötigt?
2. Wird „Letzte Ehe oder Lebenspartnerschaft in Deutschland“ tatsächlich nicht benötigt? (Im Entwurf durch Wiederverwendung von Datentypen noch enthalten)
3. Wird das Element „erklaerungen“ benötigt und wenn ja, wofür?
4. Ist die Nachbeurkundung kostenpflichtig und sollte das Element „zahlungNachbeurkundungErfolgt“ in der Nachricht verbleiben?
5. Werden die Element zu Verwandtschaft und Geschäftsfähigkeit in der Nachricht verbleiben?
6. Soll die Möglichkeit geboten werden, ausländische elektronische Urkunden mit der XPersonenstand-Nachricht zu übermitteln?
7. Ist, falls die Ehe nicht mehr besteht der Grund der Auflösung zu übermitteln?
8. Sind zu gemeinsamen Kindern, neben der Anzahl, weitere Angaben zu übermitteln?
9. Sollen Angaben zu gewünschten Urkunden aufgenommen werden?
Bearbeitet durch: Expertengremium	2022-02-09
Diskussion zu anderen Nachbeurkundungen
Nachbeurkundung Sterbefällen wird in NDS nicht angegangen
Nachbeurkundung der Geburt eigentlich der Geburtsurkunde zugeordnet, die sehen sich aber auch nicht zuständig/werden das nicht anpacken
LP wurden nicht überprüft, haben aber noch geringere Fallzahlen
Zu Sterbefällen und Geburt wird der Änderungsbeirat davon in Kenntnis gesetzt, dass es keine Projekte gibt, die das umsetzen würden, und dass das EG es nicht für sinnvoll hält, dann diese Fälle umzusetzen.
Bei Geburt ist es außerdem fraglich, ob es sinnvoll ist, eine elektronische Nachricht zu schaffen – meiste Anträge kommen über Auslandsvertretungen, die sollten drinnengelassen werden, da dort auch die Staatsangehörigkeit geklärt wird.
Auswärtige Ämter haben Interesse an elektronischer Kommunikation mit den Standesämtern – auf die zutreten?
Prozess: Nachbeurkundung der Eheschließung von Nachfahren beantragt ist so gering von den Fallzahlen her, dass das vernachlässigt wird.
Nachbeurkundung ohne PLZ in Deutschland:
Wenn die Ehegatten noch nie in Deutschland gelebt haben, geht der Antrag an das StA1B in Berlin. Das Interesse an dieser Kommunikation wurde an das StA1B herangetragen, dort besteht aber keines. Diese Fälle sind also ausgeschlossen.
Urkundenbestellung
Für die Bestellung der Urkunden wird der Datentyp Urkundenanforderung.ArtDerUrkunde.Basis verwendet. Der Registerausdruck wird hier nicht vorgesehen, da die Urkunde das eigentliche Dokument sein soll. Bei der Geburt ist das auch so vorgesehen.
Bezahlung
Wird behandelt wie bei der Geburtsbeurkundung, also ein Merker für die Bezahlung aber keine zusätzlichen Informationen. Ein seperater Marker für Beurkundung und Urkunde wird nicht vorgesehen, da damti schon eine Modellierung des Bezahlvorgangs vorgenommen werden würde.
Urkunden
Meistens werden parallell Urkunden per Post geschickt.
Präsenz beim Standesamt
Eher Ausnahme, meistens ohne möglich. Beteiligte befinden sich im Ausland. In Ausnahmefällen wird eine persönliche Vorsprache im Standesamt/in der Botschaft nötig sein. Das wird bei der Entscheidungsraute hinzugefügt.
Prozess nach der Beurkundung
Dokumente werden zurückgesandt, Urkunden für die Ehe ausgestellt.
Staatsangehörigkeit
Einmal aktuelle Staatsangehörigkeit, optional die zum Zeitpunkt der Eheschließung wenn sie sich unterscheidet. -> Nötig für Prüfung der Nachbeurkundung.
Bereits geschieden Ehen
Da es sich nur um geringe Fallzahlen (in Leipzig in 2021 nur zwei Fälle) handelt, bleibt es beim Boolean, die Art der Auflösung muss aus den Dokumenten ermittelt werden.
LetzteEheLPInDeutschland
Wird auch hier benötigt, da für die Nachbeurkundung auch alle Vorehen geprüft werden müssen – bei der Vorehe/LP in Deutschland ist die Prüfung sehr einfach.
Orte der Vorehen und LPs ergeben sich aus den Urkunden.
Geschäftsfähig / Verwandtschaft
Bei der Geschäftsfähigkeit braucht man die Aussage zum Zeitpunkt der Eheschließung – das wurde dort geprüft, eine Aussage dazu macht keinen Sinn.
Die Verwandtschaft wird sowieso geprüft, deswegen wird die Erklärung dafür rausgenommen.
Allgemein wird auf die Booleans verzichtet, bis auf angabenRichtigVollständig, da falsche Angaben zur Namensführung eine Ordnungswidrigkeit sind. Das Argument mit der Eheschließung, die dann nicht sattfinden kann n(Feier) zieht bei der Nachbeurkundung nicht.
Erklärungen
Es werden keine Erklärungen der Eheschließenden verlangt. Stattdessen wird hier die Authentifizierung des Beantragenden mit EID des Antrags in PDF-Form, signiert vom Eingabeverfahren übermittelt. 
Bearbeitungsnummer
Wird gestrichen: Nachfragen nach der Beurkundung sowie vor der Beurkundung (Vorgang) werden identifiziert über Namen und Geburtsdaten, ggf. Eintragsnummer mit einer Urkunde.
Angaben zur Eheschließung
Es werden nur Datum, Ort (Staat) der Eheschließung abgefragt, diese sind aber Pflichtangaben. Dabei ist Datum und Ort der Eheschließung, also wann die sich das Jawort gegeben haben wichtig, nicht das der Registrierung.
Angaben zur Namensführung
Die Angaben, wie der Name in der Ehe geführt wurde, wird aus der Nachricht gestrichen, da es sich aus den Urkunden ergibt, die mitgeliefert werden.
Die beiden Booleans bleiben, jedoch muss der Booleana für NamensfuehrungGewuenscht umbenannt werden (nach dt. Recht), muss sich auch ausschließen mitNamensführung erklärt – und dass der Wunsch immer noch danach die Präsenz im StA für die Erklärung benötigt.
Gemeinsame Kinder
Wird gebraucht:
· Für Hinweise, falls Kind inländische G Eintrag hat
· Falls sich der Name auf das Kind erstreckt, muss der Fortgeschrieben werden
· Mitteilungspflicht an MB
Dafür wird zusätzlich in der Nachricht Namen und Anschriften der Kinder in D übermittelt, wenn es einen Geburtseintrag in D für die Kinder gibt. Zu diesem werden zusätzlich Angaben im Datentyp Flexibel übermittelt.
Lebenspartnerschaften
Es ist bei keinem angefragten Standesamt ein Fall bekannt, der Aufwand für die Bearbeitung wäre groß. Deswegen plädiert das EG dafür, diese Fälle nicht zu behandeln.
Bearbeitet durch: KoSIT (Conrad)	2022-01-26
Es wurde auf Basis der Nachricht 082021 eine neue Nachricht entworfen (082025).
Folgende Felder wurden gegenüber der 082021 entfernt:
· AngabenEheschliessende/dolmetscher
· AngabenEheschliessende/religion
· AngabenEheschliessende/kostenAbruf
· wunschtermin, wunschort, wunschraum, wunschzeit
Folgende Felder wurden hinzugefügt:
· nachzubeurkundendeEhe
· eheBestehtFort
· namensfuehrungErklaert
· namensfuehrungGewuenscht
Folgende offene Fragen sind durch das UP oder das EG noch zu klären:
10. Wie wird mit Namenserklärungen umgegangen? 
a. Wie kann dies sinnvoll in den Prozess integriert werden? 
b. Wird das Element „gemeinsamerFamilienname“ bei der Nachbeurkundung benötigt?
11. Wird „Letzte Ehe oder Lebenspartnerschaft in Deutschland“ tatsächlich nicht benötigt? (Im Entwurf durch Wiederverwendung von Datentypen noch enthalten)
12. Wird das Element „erklaerungen“ benötigt und wenn ja, wofür?
13. Ist die Nachbeurkundung kostenpflichtig und sollte das Element „zahlungNachbeurkundungErfolgt“ in der Nachricht verbleiben?
14. Werden die Element zu Verwandtschaft und Geschäftsfähigkeit in der Nachricht verbleiben?
15. Soll die Möglichkeit geboten werden, ausländische elektronische Urkunden mit der XPersonenstand-Nachricht zu übermitteln?
16. Ist, falls die Ehe nicht mehr besteht der Grund der Auflösung zu übermitteln?
17. Sind zu gemeinsamen Kindern, neben der Anzahl, weitere Angaben zu übermitteln?
18. Sollen Angaben zu gewünschten Urkunden aufgenommen werden?
Bearbeitet durch: EG XPersonenstand 	2022-02-09
[bookmark: _Hlk95230913]Diskussion zu weiteren Nachbeurkundungen:
Die Nachbeurkundung von Sterbefällen wird durch das OZG-Projekt „Sterbefall“ in Niedersachsen nicht angegangen.
Die Nachbeurkundung der Geburt war ursprünglich der OZG-Leistung „Geburtsurkunde“ zugeordnet, wird in diesem Zusammenhang aber derzeit nicht weiterverfolgt.
Die Nachbeurkundung von Lebenspartnerschaften wurde nicht überprüft, da es sich hierbei um sehr geringe Fallzahlen handeln dürfte.
Bei Geburten ist es außerdem fraglich, ob es sinnvoll ist, eine elektronische Nachricht zu schaffen, da die meisten Anträge hier über die deutschen Auslandsvertretungen eingehen. Die Auslandsvertretungen sollten auch weiterhin in den Prozess eingebunden bleiben, da dort auch die Staatsangehörigkeit geklärt wird.
Beschluss:
Zu Sterbefällen und Geburt wird der Änderungsbeirat davon in Kenntnis gesetzt, dass es keine Projekte gibt, die eine Umsetzung planen und dass das EG es daher derzeit nicht für sinnvoll hält, diese Fälle umzusetzen.
Es ist bei keinem angefragten Standesamt ein Fall der Nachbeurkundung einer LP bekannt, der Aufwand für die Bearbeitung wäre groß. Deswegen plädiert das EG dafür, diese Fälle nicht zu behandeln.
Das Auswärtige Amt hat Interesse an elektronischer Kommunikation mit den Standesämtern bekundet. Das weitere Vorgehen ist durch den Änderungsbeirat zu klären.

Anmerkungen zum Prozess:
Die Nachbeurkundung der Eheschließung wird von Nachfahren nur in wenigen Fällen beantragt, sodass auf eine Umsetzung verzichtet wird.
Wenn die Ehegatten noch nie in Deutschland gelebt haben, geht der Antrag an das Standesamt I in Berlin. Das Interesse an dieser Kommunikation wurde an das StA1B herangetragen, dort aber abgelehnt. Diese Fälle werden daher auch ausgeschlossen.
Vor der Authentisierung erfolgt ein Schnelltest, durch den sichergestellt wird, dass
1. der Antrag durch einen der Ehegatten gestellt wird,
2. der Antragsteller volljährig ist
3. der Antragsteller die deutsche Staatsangehörigkeit besitzt
4. der Antragsteller über eine gültige eID verfügt
5. die Postleitzahl einer Inlandsanschrift des Antragstellers angegeben wird. (Existiert keine Inlandsanschrift, wird der Antragsteller an das StA1Bverwiesen.)
Nach der Eingabe der persönlichen Daten folgen Angaben zur Eheschließung.
Die Antragstellung erfolgt durch einen der Ehegatten, die Prozessbeschreibung ist entsprechend anzupassen.
Eine Übermittlung von Urkunden mit der XPersonenstand-Nachricht wird nicht vorgesehen. In der Regel werden erforderliche Urkunden im Original per Post an das Standesamt geschickt.
In der Regel erfolgt die Nachbeurkundung, ohne dass eine Vorsprache der Antragsteller im Standesamt notwendig ist. In Ausnahmefällen kann eine persönliche Vorsprache im Standesamt oder einer Auslandsvertretung nötig sein. Dies wird bei der Entscheidungsraute im Prozessdiagramm hinzugefügt.
Nach der Beurkundung werden die übermittelten Dokumente zusammen mit den bestellten Urkunden zurückgesandt.

Anmerkungen zur Modellierung:
Urkundenbestellung
Es soll die Möglichkeit gegeben werden, mit dem Antrag auf Nachbeurkundung der Ehe auch Eheurkunden zu bestellen. Für die Bestellung der Urkunden wird der Datentyp Urkundenanforderung.ArtDerUrkunde.Basis verwendet. Der Registerausdruck wird hier nicht vorgesehen, bei der Geburt ist das auch so vorgesehen.
Bezahlung
Die Angaben zur Bezahlung sollen wie bei der Geburtsbeurkundung behandelt werden, also ein Merker für die erfolgte Bezahlung aber keine zusätzlichen Informationen. Separate Marker für Beurkundung und Urkundenbestellung werden nicht vorgesehen.
Staatsangehörigkeit
Neben der aktuellen Staatsangehörigkeit, ist optional die zum Zeitpunkt der Eheschließung anzugeben, wenn sie von der aktuellen abweicht.
Bereits geschieden Ehen
Da es sich nur um geringe Fallzahlen (in Leipzig in 2021 nur zwei Fälle) handelt, bleibt es beim Boolean, die Art der Auflösung muss aus den Dokumenten ermittelt werden.
LetzteEheLPInDeutschland
Die Angabe, ob Vorehen/-LP der Ehegatten in Deutschland geschlossen wurden, wird benötigt, da für die Nachbeurkundung auch alle Vorehen geprüft werden müssen und diese Prüfung bei Vorehen/-LP in Deutschland sehr einfach.
Weitere Angaben zu Vorehen und LPs ergeben sich aus den Urkunden und müssen nicht strukturiert übermittelt werden.
Geschäftsfähig / Verwandtschaft
Zur Geschäftsfähigkeit ist nur die Aussage zum Zeitpunkt der Eheschließung notwendig und wurde bei der Eheschließung geprüft. Das Element ist damit für die Nachbeurkundung überflüssig.
Die Verwandtschaft als Ehehinderungsgrund wird durch das Standesamt geprüft, das Element kann aus der Nachricht gestrichen werden.
Das Boolean „angabenRichtigVollständig“ bleibt erhalten, da falsche Angaben zur Namensführung eine Ordnungswidrigkeit sind. 
Erklärungen
Es werden keine Erklärungen der Eheschließenden verlangt. Stattdessen wird hier die Authentifizierung des Antragsteller mittels eID und der Antrag in PDF-Form, signiert vom Eingabeverfahren übermittelt zur Aufnahme in die Sammelakte. 
Bearbeitungsnummer
Wird gestrichen: Bei Nachfragen wird der betroffene Vorgang bzw. Registereintrag über Namen und Geburtsdaten des Antragstellers identifiziert. Antworten des Standesamts werden direkt an den Antragsteller adressiert (mittels der angegebenen Kontaktdaten). Der Antragsteller wiederum wird keine Bearbeitungsnummer zur Identifikation des betroffenen Antrags benötigten.
Angaben zur Eheschließung
Es werden nur Datum, Ort (Staat) der Eheschließung abgefragt, diese sind aber Pflichtangaben. Dabei ist Datum und Ort der Eheschließung wichtig, nicht der Registrierung.
Das Element nachzubeurkundendeEhe ist also nicht als BeurkundeteDaten.Registereintrag.Flexibel zu modellieren.
Angaben zur Namensführung
Die Angaben zur Namensführung in der Ehe, wird aus der Nachricht gestrichen. Die Angaben müssen den übermittelten Urkunden entnommen werden.
Die beiden Booleans zur Namensführung bleiben erhalten. Das Element „namensfuehrungGewuenscht“ wird umbenannt in „namensfuehrungNachDtRechtGewuenscht“. Es kann nur übermittelt werden, wenn im Rahmen der Eheschließung keine Erklärung abgegeben wurde. Zur Abgabe der eigentlichen Namenserklärung ist die Anwesenheit im Standesamt notwendig.
Gemeinsame Kinder
Die Angaben zu gemeinsamen Kindern werden gebraucht:
· für Hinweise, falls das Kind einen inländischen Geburtseintrag hat,
· falls sich eine Namensänderung auf das Kind erstreckt,
· für Mitteilungspflichten an die Meldebehörde,
· im Eingabeverfahren für den Hinweis, dass Geburtsurkunden der Kinder übermittelt werden müssen.
Dafür werden zusätzlich in der Nachricht Namen und Inlandsanschriften der Kinder übermittelt, sowie Angaben zu einem inländischen Geburtseintrag, falls dieser existiert. Zu diesem werden zusätzliche Angaben im Datentyp Flexibel übermittelt (inkl. Tag und Ort).
Bearbeitet durch: Änderungsbeirat	2022-02-23
Die Erarbeitung von Nachrichten zur Nachbeurkundung von Sterbefällen und Geburten würde eine eventuelle zukünftige Umsetzung von OZG-Vorhaben beschleunigen, da die Schaffung von neuen Nachrichten aufgrund der im Betriebskonzept festgelegten Prozesse und Fristen bis zu zwei Jahre benötigt.
Außerdem ist bei einer gemeinsamen Bearbeitung aller Nachbeurkundungsfälle die mehrfache Einarbeitung in den Prozess der Nacherfassung durch das EG nicht nötig.
Auf der anderen Seite können bei einer Bearbeitung ohne ein Umsetzungsprojekt eventuelle Bedarfe des Umsetzungsprojektes nicht in die Nachricht einfließen, wodurch bei späterer Meldung solcher Bedarfe eventuell erhöhter Aufwand für das EG entstehen könnte.
Der Änderungsbeirat bittet um Bearbeitung der Nachbeurkundung der Eheschließung mit Priorität 1, Nachbeurkundungen von Geburten und Sterbefällen sollen mit Priorität 2 bearbeitet werden.
Bearbeitet durch: KoSIT (Conrad) 	2022-03-16
Die Darstellung und Beschreibung des Prozesses wurden gemäß den Beschlüssen des EG überarbeitet:
1. Die Antragstellung erfolgt durch einen Ehegatten.
2. Es wurde ergänzt, dass Angaben zur Ehe gemacht werden müssen.
3. Möglichkeit des persönlichen Erscheinens aufgenommen.
4. „Übersendung von Urkunden und Unterlagen“ aufgenommen.
Die Modellierung der Nachricht 082025 wurde wie folgt angepasst:
5. Das Element „erklaerungen“ wurde in „antrag“ umbenannt.
6. Die Elemente „geschaeftsfaehig“, „nichtVerwandt“ und „bearbeitungsnummer“ wurden entfernt.
7. Das Element „zahlungNachbeurkundungErfolgt“ wurde in „zahlungErfolgt“ umbenannt.
8. Das Element „staatsangehoerigkeitBeiEheschliessung“ wurde hinzugefügt.
9. Das Element „urkundenbestellung“ wurde hinzugefügt.
10. Das Element „namensfuehrungGewuenscht“ wurde in „namensfuehrungNachDtRechtGewuenscht“ umbenannt.
11. Das Element „namensfuehrung“ wurde aus den Angaben zu den Ehegatten entfernt.
12. Die Angaben zur nachzubeurkundenden Ehe wurden auf Datum, Ort und Staat beschränkt.
13. Namen, Inlandsanschriften und inländischer Geburtseintrag der Kinder der Ehegatten wurden ergänzt. Dazu wurde der Datentyp „Anm2Sta.AngabenKinder“ erstellt.
Die Änderungen sind durch das EG zu bestätigen.
Bearbeitet durch: KoSIT (Conrad) 	2022-03-29
Bezüglich der Nachbeurkundung der Geburt hat der Änderungsbeirat entschieden, dass auch ohne Beteiligung eines OZG-Projekts eine Nachricht in XPersonenstand aufgenommen werden soll.
Im EG sollte diskutiert werden, ob die Nachricht 081010 eine geeignete Basis ist, welche Datenfelder für eine Nachbeurkundung nicht benötigt werden und ob ggf. weitere Informationen benötigt werden.
Bearbeitet durch: EG XPersonenstand 	2022-04-20
Die Umsetzung der auf der letzten Sitzung beschlossenen Änderungen wurden nochmals mit folgendem Ergebnis überprüft: 
· Es muss für jeden Ehegatten ein Merkmal aufgenommen werden, ob er bei der nachzubeurkundeten Eheschließung anwesend war (Hintergrund: Eheschließung durch Bevollmächtigung, Telehochzeiten, etc.). 
· Element namensfuehrung/namensfuehrungNachDtRecht soll geändert werden in namensfuehrung/namenserklaerungGewuenscht. Die Dokumentation muss entsprechend angepasst werden. Insbesondere soll enthalten sein, dass die Details zur gewünschten Namenserklärung dann im konventionellen Verfahren zwischen Bürger und Standesamt geklärt werden müssen.
· In ‚angabenKinder‘ muss das Geburtsdatum des Kindes als Pflichtelement aufgenommen werden.
Bearbeitet durch: KoSIT (Conrad) 	2022-10-20
Die Beschlüsse von 2022-04-20 wurden umgesetzt:
· Für beide Ehegatten wurde ein Element „beiEheschliessungAnwesend“ aufgenommen.
· Es wurde ein Element „namensfuehrung“ eingefügt, das entweder das Boolean „namensfuehrungErklaert“ oder das Boolean „namenserklaerungGewuenscht“ übermittelt.
· In „angabenKinder“ wurde das Element „geburtsdatum“ als Pflichtfeld aufgenommen.
Das UP Ehe wurde über die Änderungen informiert.
Ein Eintrag für die Versionshistorie wurde verfasst.
Der CR ist damit erledigt.
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